
Benediktinisches Monchstum 1n Oster- liıchen esen N AaC| ın benediktischer
reich. Eine Festschr1ft der sterreichi- WEn S1e uchKultur VeEeTrWUurTrzZzZelt 1st,
chischen Bbenediktiiner us Anlaß des neute nach dem josefNinıschen urm und
1400)ährigen Tod«  ges des NL. enedl. den nachfolgenden geistigen Revolutlons-
Herausgegeben VO (B Hildebert jahren VO  5 der ‚„Nneuen:‘ Kultur Der-
a SCN (3 XIL ine302 Se1l1ten,; wuchert worden 1ST, W1ıdmert das Buch
Illustration, e1ine Faltkarte. Wien-Her- Selın Kapitel; den La:ıenbrüdern, Bene-
der. Leuchtend WwW1e der Weg, der diktinerınnen und Weltoblaten, d1ie —-
St Benedikt Dbel1l sSeıiınem 28  n Z senhatt mitgeho.  n en un m1ıtihel-
Hımmel gefuührt hat, 151 au die SPUrT, fen, das ntlıtz der Erde formen und
A1e der ater (des Abendlandes 1n der Ihre tille, entitsagungsvolle
1400jährigen Geschichte der Menschheit und selten wirklich gewürdigte Arbeit
se1it sSelinem Tode hinterlassen hat, immer SO1llte 1er eiınen ankbaren Nieders:  a
helleuchtend, uch dann, WT S1e wıe finden Das leizte Kapıtel seizt sich m1T
1e7 1UL 1ın einem bestimmt egrenzten „Ziel und esen“ des heutigen benedik-
Brennpunk: der Geschichte des Sstier- tinischen Oönchstiums, spezliell 1n OÖster-
reichischen Zweiges d1ieses rdens D reich auseinander. Ogen Cd1e möglichen
schaut WI1Ird Jedoch, das Kapıtel „GE- Aspekte 1 einzelnen auch verschıeden
schichte“ 1S% nıch: das W esentliche se1in, 1el 3007 56 uNnsSseTe zZerrıissene
diesem uche, WEn uch d1ıe DC=- Menschheit, daß ihr urch dıe „Treue“
111e Epochen natürlich grundsätzlich nd der Schüler ST. Benedikts 1n Spiegel
ın großen Umrıssen 1  e werden VO: u  en gehalten WI1Td, WwIıe auch s1ıe
ußten, das lebendige eute Ve@l- Ar Frieden nnTe, und daß
stehen, und damıt £ 1n Z.el, das d1e VO auch 1er noch sSCHhT 1el Kraftreserven
un! jlegende Zukunft erhellen und S einer zagenden Menschheit ZU. Verifü-
stalten SOl Daß neben dem I1lgemeinen gung StTuUuNden. Von leser us
Überblick einzelne neraus-p1iIsoden WIrd das Buch uch 1ın derTr utıgen Zeit
T1 wWwurden, das Leben und aktuell und riıchtungswe1send,
Wirken der Junger Bbenedikts 1ın Oster- einer Zeit, CA1e sich gerade n der
reich 1n Desonderen rennpunkten De- unbedingt erforderliıchen Rationalisie-
leuchten, TWa das frühbenediktinische rung er er  TE Kräfite AT (Ge-
Mönchtum 1n Osterreich, die salzburgi- sundung der Menschheit auch dieser De-
sche Universität als Kulturerscheinung nediktinischen bedienen Sollte und
der als 1 des Lebens einer el mußte ermann
d1ie Geschichte GÖöttweigs, sel den Ver- Auf einzelne der 1ın d1iesem Buch De-
fassern besonders gedankt Ablauf und handelten Fragen werden WI1r nOoch zuruück-
ehren der geschichtlichen Entwicklung kommen. chr.bestimmten das heutige Arbeıtsfeld des
Tdens (2 Ü DIie en, Dr Dr Albert 1l edermevyer,;
welche Cd1e Welt nNneute d1ıie Menschen „Handbuch der speziellen Pastoralmedizin“,
stellt, verlangen iıne Aufteilung nd i 508 Sn TOoS|  ' I3.80; LE 496 53

YrOS! 53.60 Vor dem Jahre 19338Auswahl, die sich selbstverständlich mrach
dem (+e1ST und der Ordnung Cder ege. warteten WIrTr au das damals schon
des Ordensstifters Strecken mMmUuSsSsen. Da- Werk Derekündigte großangelegte
her 1S% der sterreichische Benediktiner Pastoralmedizin. Der gelehrtie UuUtiOrTr
heute u die Schule und die Seelsorge d  I<  onnte 1ULL, nachdem Seine Vorarbeiten
beschränkt ın Se1iNner aäußeren Tätigkeit. W1e durch eın underTr VO der ernich-
Die scheinbar der egel N- tunNg durch cdıe Gewalt der amaligen
etzte, „welteinwärTts“ gerichtete Tätig- achthaber worden aQrUCH; Dbe-
keit 1n Schule und Seelsorge 1St dennoch reits ZWel VO den sechs geplantien Bän-
nicht 1U vereinbar, SOoNdern ın STLTEeTr- den veroöoffentlichen. Daß als Handbuch
reich beinahe ypisch benediktinisch. Und der spezlellen Pastoralmedizin auifscheint
1€es nıcht allein Nur Aaus er sterreichi- ist darın Tündet, daß das schwierige
schen Tradition! Läge das Heil der Welt Problem Geschlechtslebens 1n SsSeiner
nıcht tiwa uch einem eil ın der Bedeutung der Persönlichkeitsbildung,
Einkehr der auseinandergefallenen der Gemeinschaftsformung und damıt der
Men:  S  S|  chheit 1n d1ie Gelassenheift, Seelsorge als Zentralthema der astoral-
C(1e innerliche, der Liebe eines nımml1- medizin SCcNOMMETN Der erste Band
schen Vaters Dblınd vertrauende Gebor- handelt Der das Sexualleben 1 allge-
genheift, un: ZU.: lichtdurchfluteten Klar- meilinen, das nOormale Sexualleben, die
heit und Geistesfülle eines benediktini- Abnormi !  ten das Aatur-
schen Kre  es der Gebetsraumes? gesetz verstoßende Geschlechtsbetätigung
Den „Mitarbeitern“ Aufbau der ster- und deren Folgen (Geschlechtskrank-
reichiıschen Kultur, dıe 1 ırem nNg- heiten, Geburtenrückgänge eic.) SOWie
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